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fêïeftrotei|mf(|e irab eïefttssffjemif^e
OTunbfdjau.

ferner ©kïtriâiiâtëwerf. Sas bor pjet Sagten
bon ber @tabt ben §;rren Sroßer u. Sie. abgefaufte @te£=

tri^ltätswerf genügt für bag SSebürfniS je^t fdwn bet weitem
nicht. 3u SInfang beg toufenben gabreg waren rnnb
12,000 Satnpen bon je ge^n Sergen (ober beren Strom*
äquibolent) an bag 2Bet£ angesoffen; @.ibe biefeS Sahreg
wirb bte 3aÜI 15,000 überfchritten fein, fobafj alfo eine

fBermebrung um 25 ®/„ eingetreten tft. 3Jllt DtücEfidjt auf
biefe ftar£e 3unahme müffen baher ber boflftänbige StuSbau
unb bie ©rtoetterung beg 235ei£eS rafd) an bie £anb ge--

nommen werben. Ser Stabtrat ift gefonnen, bis nSoftes
grühjahr eine begügtidie Shortage ausparbeiten.

Sie giima Sïotor, SlîtiengefeUfdjnft fur angewanbte
ileïtriiitttt itt Saben bat prn Sireftor gewählt : 8t n g.
SD o fc bei m er in Saben. Serfelbe ift befugt, foßefeib ent*
Weber mit bem bereits pr fofleEtibeu Unterfd^rift beredtjtigten
Selegierten beg SSerwallunggrateg ober mit einem anbern als
Sireftor ober fßrofurift ber ©efeßfdjaft pr Unierfdjrift
beboßmädjtigten Beamten für bie ©efeßfdjaft red^tSü rbinblid^

p seidenen.

(Heïtrijjitâtêmerf Sönbett. Saê (Safe Sdiwert ift bon
ber girrna Srown töoberi r. Sie. angefauft worben unb
foß öom 1. Sannar an als ttubhauS für bie Slngefteßten

beg ©efchäfieS bienen. Stüter ben Sbeifefäten werben 6e=

fonbere ßtäume als (Safe SBißarb*, ßefe* unb tSibliotßef»

jimraer eingerichtet. Sie girma befdjäfttgt gegenwärtig
aufjer ßunbert 8tngefteßten 800 Slrbeiter, beren gaßt in
nädjfter 3-ß auf 900 fteigen Wirb.

6leïtïi}itôtëtt)erï fft^einfelben. Sie ©rfteßung beg

SettungSncfceg für Stdjt* unb Sraftabgabe bom ©IeftrigitätS--
mer£ macpi IjietfeitS rafd^e gortfdjritte unb wirb nun audb

auf babifdöer Seite tn Singriff genommen, üßad) ben ißiänen
£ommt oon Sttäeinfetben über SDtinfeln, fßorbfdjtoaben unb

SBiecfig eine unterirbifdje ©od&fpannungêleitung naß) Schopf*
beim. Siefelbe erfolgt burdj birelt in bie @rbe berlegte

eifenbanbarmierte Säbel, weldöe in einer Siefe bon- circa

80 cm auf ber einen Strajjenfeite ober Wo möglich im
Srottoir ihren SJMap finben. 3ubem erfolgt eine obertrbtfcbe

gührung ber JoodjfpannungSlettung bon Sdjopfheim prücf
über SBtedjg big nach fftotbfdjwaben.

3n ähnlicher ffieife foß auch burch bag gridthal bfnauf
big grid ein untertrbifdjeg tabel gelegt werben.

3um Setriebêleiter ber grofeen fßtafebinenantage ber

SraftübertragungSwerfe würbe gewählt &err Sngenieur
81 u g f e I b, Sohn be§ £rn. S3eg.*Sebrer Stugfelb.

©leïtriêitatëwer! Saufenburg. Sie grojjherpgltdj
bifdjen öebörben nahmen bon jeher ben ^ongeffiongbewerbern
gegenüber eine mehr als nur prüdljaltenbe Steßung ein,
bie offenbar burdj baS S3eftreben bebingt ift, bem ßtijeinfelber
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Luzcrner Elkktrizitätswerk. Das vor zwei Jahren
von der Stadt den Herren Troller u, Cie. abgekaufte Elek-
trizitätswerk genügt für das Bedürfnis jetzt schon bei weitem
nicht. Zu Anfang des laufenden Jahres waren rund
12,000 Lampen von je zehn Kerzen (oder deren Strom-
äquivalent) an das Werk angeschlossen; Erde dieses Jahres
wird die Zahl 15,000 überschritten sein, sodaß also eine

Vermehrung um 25 °/g eingetreten ist. Mit Rücksicht auf
diese starke Zunahme müssen daher der vollständige Ausbau
und die Erweiterung des Werkes rasch an die Hand ge-
nommen werdeu. Der Stadtrat ist gesonnen, bis nächstes

Frühjahr eine bezügliche Vorlage auszuarbeiten.

Die Firma Motor, Aktiengesellschaft für angewandte
Elektrizität in Baden hat zum Direktor gewählt: A ug.
D otzheimer in Baden. Derselbe ist befugt, kollektiv ent-
weder mit dem bereits zur kollektiven Unterschrift berechtigten
Delegierten des Verwaltungsrates oder mit einem andern als
Direktor oder Prokurist der Gesellschaft zur Unterschrift
bevollmächtigten Beamten für die Gesellschaft rechtsv rbindlich
zu zeichnen.

Elektrizitätswerk Baden. Das Cass Schwert ist von
der Firma Brown Boveri r. Cie. angekauft worden und
soll vom 1. Januar an als Klubhaus für die Angestellten

des Geschäftes dienen. Außer den Speisesälen werden be-

sondere Räume als Cass-, Billard-, Lese- und Bibliothek-
zimmer eingerichtet. Die Firma beschäftigt gegenwärtig
außer hundert Angestellten 800 Arbeiter, deren Zahl in
nächster Zeit auf 900 steigen wird.

Elàizitâtswerk Rheinfelden. Die Erstellung des

Leitungsnetzes für Licht- und Kraftabgabe vom Elektrizitäts-
werk macht hierseits rasche Fortschritte und wird nun auch

auf badischer Seite in Angriff genommen. Nach den Plänen
kommt von Rheinfelden über Minseln, Nordschwaben und

Wiechs eine unterirdische Hochspannungsleitung nach Schöpf-
heim. Dieselbe erfolgt durch direkt in die Erde verlegte

etsenbandarmierte Kabel, welche in einer Tiefe von circa

80 om auf der einen Straßenseite oder wo möglich im
Trottoir ihren Platz finden. Zudem erfolgt eine oberirdische

Führung der Hochspannungsleitung von Schopfheim zurück

über Wiechs bis nach Nordschwaben.

In ähnlicher Weise soll auch durch das Frickthal hinauf
bis Frick ein unterirdisches Kabel gelegt werden.

Zum Betriebsleiter der großen Maschinenanlage der

Kcaftübertragungswerke wurde gewählt Herr Ingenieur
Ausfeld, Sohn des Hrn. Bez.-L.chrer Ausfeld.

Elektrizitätswerk Laufenburg. Die großherzoglich ba-

dischen Behörden nahmen von jeher den Konzessionsbewerbern

gegenüber eine mehr als nur zurückhaltende Stellung ein,
die offenbar durch das Bestreben bedingt ist, dem Rheinfelder
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SBerï erft ben Slbfaß feiner Kraft gu ermöglichen. gn»
gmtfcßen iff eê bem gngenieuer gerranti, ber baê großartige
SBérï ber ©eminnung Don 32,000 üßferbeüräften burcß S3e=

nüßung ber ©tromfcßneße beS „Saufen" entmorfen, gelungen,
bië'finanziellen ©arantten für bie Sburd&fötjrung biefer Sin»

lag? P erbringen, fo baß bie grage ber Kongefffonêertetlung,
geflößt auf baê Brojeft Srautmeiler, bie bemnäcßft Don einer
Konfereng ber SE^ecfiniCer beiber Uferftaaten p begutachten
gemefen märe, mieber in ein neueê ©tabium treten Dürfte,
fcßretbt bie „©cßroeiger greie Breffe".

; „@Icftro Birêctf" (BafeHanb). SBte es heißt, foß bie
©efeßfcßaft „©leftra Birêecî" nach 3*i<ßnung eines Dbli»
gatibnenlapitalê bon 70,000 ffr. befchloffen ^a&err, bie 3ïuS=

füßrung ber eleftrifcßen Stnlage fofort in ' biè föanb p
nehmen.

:2Daë Slefirijitätömcrl Seen (3<ß-) geht feiner Boßen»
bnng entgegen. Sie ©aêmotorenanlage, melcße im Bebarfê»
faß erßebltcß ermeitert merben fann, fomie bie SeitungSbräßte
finb fertig erfteßt. Saê SBerf hat etne unermartet große
SluSbeßnung gemonnen, inbem fich baêfelbe nicht nur auf
baê. Sorf, fonbern tnê Boß, ©angenbüßl, SBalbegg unb
Hattenbach erftredt. 52 Sampen bienen pr Beleuchtung
ber ©iraßen unb Bläße. gn über 150 §äufer, fomie }n
bie Kirche mirb baê neue SBerï einsieden. Sie ©efamtanlage,
beren Koften auf 120,000 biê 140,000 granlen berechnet

merben, mirb beïanntlich auf Becßnung ber gibilgemeinbe
©een erfteßt. Sie ©emeinbe barf auf bie Beuerung mit
Beißt ftolg fein.

©lellrigitatSwet! ©mbeltoolb. Sie „81 tie n g e f e 11=

fchaft für angem anbte ©leftrigität „Ho tor""
in Baben fenbet nnê nachfolgenbe Berichtigung gut „S^rer
legten Bummer entnehmen mir eine Botig begüglicß unfereê
©leïirigitâtêmerfeê in ©rinbelmalb, melche nicht Doßftänbig
ben Shatfachen entfpricßt. SBir erlauben nnê baïjer, gßuen
mitpteilen, baß bie unliebfame Betriebêftôrung burcß Un»

btcßißeiten ber gelfenmulbe, in melcßer bie SBafferfaffung
eingebaut ift, heroorgernfen mürbe, unb hier BacßticßtungS»
arbeiten oorgenommen merben mußten."

„gerner erlauben mir unê barauf ßingumeifer, baß bie

©rricßtung eines SBafferreferboirê nicht, mte auê gßrer Botig
herborgeht, infolge ber ftattgeßabten Betriebêftôrung not»

gebrungen abgefchloffen mürbe, fonbern biefeS fReferöoir
fchon feit langer i» SluSficht genommen, unb ber Sluf«

trag hierzu längere 3^t bor ©intritt ber Betriebêfiôrungen
bergeben mar."

6leltriittôt8merïë})rbie!t ©plügen. ©plügen geht

ernftlicß mit bem ©ebanfen um, ein ©leftrizitätSmerC pr
©traßen» unb fèauêbelemhtung eingurtcßten.

©lelltifcße Unternehmen. SBir lefen in ber „3eitßhrift
für BeleucßtungSmefen" : „SBäßrenb große Hafcßtnenunter»
nehmen g. B. Börne, ©cßmatßlopff ec. immer mehr gur
©leftrotecßnl! übergehen, ift eê ßöcißft bemerfenêmert, baß
bie große Hafcßinen» unb Boïomotib»gabrtï 333in=

iertßur ihre eleftrifcße Slbteilung gang aufgibt, ©rünbe
hierfür gu bernehmen, märe auê aßgemetnen ©cfidhtSpurrften
intereffant, ba bie neue ©pegialität ber ©efeßfcßaft: ber

Bau ïompletter Somfon @aêanlagen bocß jene anbere Branche
nicht ausgufcßließen braucht."

Ucber baë fßrojeft einer eleïtrifdjen fBeleudjiungê«
anlage für 2ljuft§ berichtet bie „B. Boft" nocß, baß bie

©emeinbe an ber gn grünbenben Slftiengefeßfcßaft fleh mit
40% ber Bitten beteiligen merbe (§oteIgefeflfcßaft 40%
unb Bribate 20%). Blan miß bie ©ache fo förbern, baß
bie eleltrifche Slnlage fchon Hitte Suit näcßften gaßreS in
Betrieb gefeßt merben lann.

©leftrifiße Beleuchtung beê Slrlbergtunnelë. gn
©t. Sinton mürben lürglich bon ©eite ber öfterrei<htf<hen
@taatSbaßn=Sire!tfon gnnêbrucï mit ben näcßftgelegenen
gntereffenten Berhanblungen betreffs ©rricßtung eines ©let»

trigitätSJ»er£eS gepflogen, burcß melcheê ber gange Slrlberg»
tunnel unb bie ©tation ©t. Sinton jeleltrifcß beleuchtet merben
foßen. Sie BetriebSfraft hiefür mürbe auê bem Bofanna»
gluffe gemonnen merben.

©Mfon'ë neue eleltrifche ©lühlompe. SBie auê nach
3üricß abreffierten' Bribatbriefeu eines ameritanifeßen gaeß»
manneê ßerborgeßt, feßeint bie nenefte bon ©bifon erfunbene
Konfination für eleCtrifdtje ©iüßlampen, melcße gegen 90 %
©tromerfparniê gegenüber ben Jcßtgeu ermöglichen foß,
StuSficßt auf prattifeße Sluêfûhrung gu befißeu. ®aë= unb
©leftrigitâtêmert brauchen aber beSßalb nicht in ©eßreefen

gu geraten, beim erfahmngêgemâh fteigt baê Sidhtbebûrfniê
im gleichen Haße mit bem Bißigermerben ber ßicßtgueße.

Ser größte Shnamo ber SBÖelt, in Begug auf feine
Slbmeffungen, mirb nâchftenê in ber ßlcßtcentrale ber ©bifon
©omp. gu Broctlßn gnr Sluffteßung gelangen. Saê Snter»
nationale Batentbureau Sari gr. Beicßelt, Berlin NW. 6,
teilt unê batüber fûlgenbeê mit. ©r tpirb nießt meniger
alê 60 guß bon feiner BaftS biê gur Dberfante meffen
Unb mirb etnen ©trom bon einer ©pannung ergeugen, bie
feiner ber biSßer fonftruierten ©eneratoren erreichen fonnte. —
Sie ©bifon Sompagnie gu Brocflßn ßat augenblicflifß einen

Siftrift bon 75 englifcßen Quabratmeilen mit eleftrifcßem
©trome gu berforgen, @ie fonnte bagu gmei SBege ein--

fcßlagen. Ser eine beftanb barin, etne Singabi fleiner elef»

trifbber Sentralen gu errichten, beren jebe einen Kreiê bon
2-T-3 Heilen Surcßmeffer berforgte. Bacß bem anberen,
fcßlteßlich gur Sluêfûhrung angenommenen Blau foß eine

eingige Sentrale in rlefenßaftem Haßftabe angelegt merben,
bie ben ßoeßgefpannten ©trom an Bebenftationen berteilt,
in benen er bann in bie für ben ©ebraueß paffenbe ©pannung
tranêformiert mirb. Ser §auptgrunb, baß man fieß für
biefen leßteren Blau entfeßieb, mar ber, baß man auf biefe
SBeife meniger Beamten»B'-rfonaI gebrauchen unb baß bie

©rgeugung ßoeßgefpannfer ©tröme in großen ©eneratoren
bißiger fein mürbe, alê bie bon Strömen gemößnltcßer
©pannung in bieten fletnen Slpamoê. Ser Btefenbßnamo
ift nur bie erfte einer Beiße mehrerer gleicher Hafcßtnen,
bie nach unb nach aufgefteßt merben foßen. ©ine Sbee

bon feiner ßeifiungSfäßigfeit mirb man fieß machen fönnen,
menn man erfährt, baß ber erzeugte ©trom gur ©peifung
bon 18,000 ©lüßlampen ausreicht. Ser ©trom mirb eine

©pannung bon 6,600 Bolt ßaben. Ser Slnfer befteßt anê
©ifenbraßtminbungen, bie mit ifoliertem Knpferbraßt umgeben
finb unb ift feftfteßenb, mäßrenb bie ©leftromagnete rotieren.
Sluf bem Umfang eineê 50 guß im Surcßmeffer ßaltenben
©cßmuugrabeS befiaben fieß 40 Hagnetfpulen berteilt, bie

in gemößnltcßer SBeife bemicfelt finb. Sluf ber gnnenfeite
beS ©eßäufeS, melcheê bie rotierenben Hagnete umfeßtießt,
befinbet fieß bie Slrmatur in 40 Dreifachen ©egmenteu ber»

teilt. Surcß ©cßleiffontafte, bie auf ber Sipe beS ©eßmung»
rabeê angebradit finb, erhalten bie 40 Bole ben für ißre
Bolarifietung nötigen ©trom.

fJlIuminiiiui'Sot unb Verarbeitung.
Han ßat fieß feßon oft gefragt, meSßalb baê Slluminium

troß fetner borgüglicßen ©igenfeßaften biê bato boeß nur eine
berhäitniSmäßig befeßränfte Slnmenbung gefunben ßabe. Sie
Slntmort ift einfach : Han ßatte lein Bot, baê für bie Broptè
tauglich g»mefen märe. SBoßl finb eine gange Beiße be»

güglicßer Berfaßren patentiert morben, aber hinterher geigte eê

fleh, baß Be betreffenben Sölungen, menn fie aueß anfangê
gut hielten, naeß etnigen SBocßen bon felbft auseinander»

gingen, ober baß fie biel gu umftänblicß unb gu teuer maren.
Bunmeßr ift biefe ©eßmierigfeit alê btfinitio gelöft gu be»

traeßten. Sie girma Bienßarb u. Hartmann in
3 ü r i cß III ßat naeß langjährigen Berfucßen eine Hetßobe
gefunben, melcße eine unbefeßräntte Bearbeitung beS Silu»

mtniumê ermöglicht.
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Werk erst den Absatz seiner Kraft zu ermöglichen. In-
zwischen ist es dem Jngenieuer Ferranti, der das großartige
Werk der Gewinnung von 32,000 Pferdekräften durch Be-
Nutzung der Stromschnelle des „Laufen" entworfen, gelungen,
die finanziellen Garantien für die Durchführung dieser An-
lags W erbringen, so daß die Frage der Konzessionserteilung,
gestützt auf das Projekt Trautweiler, die demnächst von einer
Konferenz der Techniker beider Uferstaaten zu begutachten
gewesen wäre, wieder in ein neues Stadium treten dürfte,
schreibt die „Schweizer Freie Presse".

.„Elektra Birscck" (Baselland). Wie es Heißt, soll die
Gesellschaft „Elektra Birseck" nach Zeichnung eines Obli-
gatiönenkapitals von 70,000 Fr. beschlossen haben, die Aus-
führung der elektrischen Anlage sofort in die Hand zu
nehmen.

Das Elektrizitätswerk Seen (Zch.) geht seiner Vollen-
dung entgegen. Die Gasmotorenanlage, welche im Bedarfs-
fall erheblich erweitert werden kann, sowie die Leitungsdrähte
sind fertig erstellt. Das Werk hat eine unerwartet große
Ausdehnung gewonnen, indem sich dasselbe nicht nur auf
das. Dorf, sondern ins Boll, Ganzenbühl, Waldegg und
Mattendach erstreckt. 52 Lampen dienen zur Beleuchtung
der Straßen und Plätze. In über 150 Häuser, sowie jn
die Kirche wird das neue Werk einziehen. Die Gesamtanlage,
deren Kosten auf 120,000 bis 140,000 Franken berechnet

werden, wird bekanntlich auf Rechnung der Zivilgemeinde
Seen erstellt. Die Gemeinde darf auf die Neuerung mit
Recht stolz sein.

Elektrizitätswelk Griudelwald. Die „A k tie n gesell-
schaft für angewandteElektrizität „Motor""
in Baden sendet uns nachfolgende Berichtigung zu: „Ihrer
letzten Nummer entnehmen wir eine Notiz bezüglich unseres
Elektrizitätswerkes in Grindelwald, welche nicht vollständig
den Thatsachen entspricht. Wir erlauben uns daher, Ihnen
mitzuteilen, daß die unliebsame Betriebsstörung durch Un-
dichlheiten der Felsenmulde, in welcher die Wasserfassung
eingebaut ist, hervorgerufen wurde, und hier Nachdichtungs-
arbeiten vorgenommen werden mußten."

„Ferner erlauben wir uns darauf Hinzuweiser, daß die

Errichtung eines Wasserreservoirs nicht, wie aus Ihrer Notiz
hervorgeht, infolge der stattgehabten Betriebsstörung not-
gedrungen abgeschlossen wurde, sondern dieses Reservoir
schon seit langer Zeit in Aussicht genommen, und der Auf-
trag hierzu längere Zeit vor Eintritt der Betriebsstörungen
vergeben war."

Elektrizitätswerksprojekt Splügen. Splügen geht

ernstlich mit dem Gedanken um, ein Elektrizitätswelk zur
Straßen- und Hausbeleuchtung einzurichten.

Elektrische Unternehmen. Wir lesen in der „Zeitschrift
für Beleuchtungswesen": „Während große Maschtnenunter-
nehmen z. B. Löwe, Schwartzkopff :c. immer mehr zur
Elektrotechnik übergehen, ist es höchst bemerkenswert, daß
die große Maschinen- und Loko motiv-Fabrik Win-
terthur ihre elektrische Abteilung ganz aufgibt. Gründe
hierfür zu vernehmen, wäre aus allgemeinen Gesichtspunkten

interessant, da die neue Spezialität der Gesellschaft: der

Bau kompletter Dowson Gasanlagen doch jene andere Branche
nicht auszuschließen braucht."

Ueber das Projekt einer elektrischen Beleuchtungs-
anlage für Thufis berichtet die „B. Post" noch, daß die

Gemeinde an der zu gründenden Aktiengesellschaft sich mit
40°/g der Aktien beteiligen werde (Hotelgesellschaft 40°/^
und Private 20°/g). Man will die Sache so fördern, daß
die elektrische Anlage schon Mitte Juli nächsten Jahres in
Betrieb gesetzt werden kann.

Elektrische Beleuchtung des Arlbergtunnels. In
St. Anton wurden kürzlich von Seite der österreichischen
Staatsbahn-Direktton Innsbruck mit den nächstgelegenen
Interessenten Verhandlungen betreffs Errichtung eines Elek-

trizitätswerkes gepflogen, durch welches der ganze Arlberg-
tunnel und die Station St. Anton Elektrisch beleuchtet werden
sollen. Die Betriebskraft hiefür würde aus dem Rosanna-
Flusse gewonnen werden.

Edison's neue elektrische Glühlampe. Wie aus nach
Zürich adressierten' Privatbriefen eines amerikanischen Fach-
Mannes hervorgeht, scheint die neueste von Edison erfundene
Konstruktion für elektrische Glühlampen, welche gegen 90 °/<>

Stromersparnis gegenüber den jetzigen ermöglichen soll,
Aussicht auf praktische Ausführung zu besitzen. Gas- und
Elektrizitätswerk brauchen aber deshalb nicht in Schrecken

zu geraten, denn erfahrungsgemäß steigt das Lichtbedürfnis
im gleichen Maße mit dem Billigerwerden der Lichtquelle.

Der größte Dynamo der Welt, in Bezug auf seine
Abmessungen, wird nächstens in der Lichtcentrale der Edison
Comp. zu Brocklyn zur Aufstellung gelangen. Das Inter-
nationale Patentbureau Carl Fr. Reichelt, Berlin 6,
teilt uns darüber folgendes mit. Er wird nicht weniger
als 60 Fuß von seiner Basis bis zur Oberkante messen
ünd wird einen Strom von einer Spannung erzeugen, die
keiner der bisher konstruierten Generatoren erreichen konnte. —
Die Edison Compagnie zu Brocklyn hat augenblicklich einen

Distrikt von 75 englischen Quadratmeilen mit elektrischem
Strome zu versorgen. Sie konnte dazu zwei Wege ein-
schlagen. Der eine bestand darin, eine Anzahl kleiner elek-

irischer Centrale» zu errichten, deren jede einen Kreis von
2-^3 Meilen Durchmesser versorgte. Nach dem anderen,
schließlich zur Ausführung angenommenen Plan soll eine

einzige Centrale in riesenhaftem Maßstabe angelegt werden,
die den hochgespannten Strom an Nebenstattonen verteilt,
in denen er dann in die für den Gebrauch passende Spannung
transformiert wird. Der Hauptgrund, daß man sich für
diesen letzteren Plan entschied, war der, daß man auf diese

Weise weniger Beamten-Personal gebrauchen und daß die

Erzeugung hochgespannter Ströme in großen Generatoren

billiger sein würde, als die von Strömen gewöhnlicher
Spannung in vielen kleinen Dynamos. Der Rtesendynamo
ist nur die erste einer Reihe mehrerer gleicher Maschinen,
die nach und nach aufgestellt werden sollen. Eine Idee
von seiner Leistungsfähigkeit wird.man sich machen können,
wenn man erfährt, daß der erzeugte Strom zur Speisung
von 18,000 Glühlampen ausreicht. Der Strom wird eine

Spannung von 6,600 Volt haben. Der Anker besteht aus
Eisendrahtwindungen, die mit isoliertem Kupferdraht umgeben
sind und ist feststehend, während die Elektromagnete rotieren.
Auf dem Umfang eines 50 Fuß im Durchmesser haltenden
Schwungrades befinden sich 40 Magnetspulen verteilt, die

in gewöhnlicher Weise bewickelt sind. Auf der Innenseite
des Gehäuses, welches die rotierenden Magnete umschließt,
befindet sich die Armatur in 40 dreifachen Segmente» ver-
teilt. Durch Schleifkontakte, die auf der Axe des Schwung-
rades angebracht find, erhalten die 40 Pole den für ihre
Polarisierung nötigen Strom.

Aluminium Lot und -Verarbeitung.
Man hat sich schon oft gefragt, weshalb das Aluminium

trotz setner vorzüglichen Eigenschaften bis dato doch nur eine

verhältnismäßig beschränkte Anwendung gefunden habe. Die
Antwort ist einfach: Man hatte kein Lot, das für die Praxis
tauglich g-wesen wäre. Wohl sind eine ganze Reihe be-

züglicher Verfahren patentiert worden, aber hinterher zeigte es

fich, daß d>e betreffenden Lölungen, wenn sie auch anfangs
gut hielten, nach einigen Wochen von selbst auseinander-
gingen, oder daß sie viel zu umständlich und zu teuer waren.
Nunmehr ist diese Schwierigkeit als definitiv gelöst zu be-

trachten. Die Firma Lienhard u. Hartmann in
Zürich III hat nach langjährigen Versuchen eine Methode
gefunden, welche eine unbeschränkte Verarbeitung des Alu-
miniums ermöglicht.
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hierbei banbelt eS fid^ SunSoft um ein neues Sot, bas,
bte gewünfdten ©igenfdaften iu ftd^ üereinigenb, ebenfo

bauerbaftunbbalt&ar, alSetnfad zu |anb=
laben ift. ®tn fadberfiänbiger Slugenzeuge unb 23ertreter
ber greffe fdreibt bieSfaßS über ein am 1, Sunt 1897 in
Seipgig beranfialteteS ©pperiment in ber Seipztper ,,3Hu=
ftrierte Settung für Bledinbuftrie", Sabrgang XXYI, Sir.
26, Seite 861: „Sie borgenommenen SötDerfudje ergaben
ein überaus günftigeS nnb überrafdenbeS Sftefultat. — 25ßaS

baS neue Sot bor allem auSjeidjnet, ift ber Umffanb, baff
baäfelbe mitielft gewöbnlidem Sötfolben unb Sötmaffer t»er=

arbeitet merben ïann, faft soie Söizinn, nur gebt ber Söt«
brogefe etioaS Igngfam bon flatten, ba erft bie p berbinben*
SötfteHen Dörfer mit bem neuen Sot getoiffermaßen beginnt
ioerben müffen, ehe baS 3ufammenlöten ftattfinben !ann.
SaS Sot mufj mit bem Kolben träftig auf ben SötfteHen
betrieben werben. Sann ift aber bte §attôarïeit
eine überaus grofje. — Sie in unferem nnb anberer
Betfein bon §rn. Sienbarb pfammengelöteten Aluminium*
bleibe sonrben an ber Sflaljtfteße mit bem Sdjsneifbammer
auf bem SlmboS bearbeitet, tote mit Sdjlaglot gelötete ÜJläbte,

obne baff ficb ber geringfte SDefeft geigte. Sie Aluminium*
blede boite §err Sienbarb teils mitgebracht, teils waren
btefelßen oon nnS aus einer ^ieftgen fjabrit befdtjafft
worben. Sie Sötung War in febem gaHe eine gletd gute
bei gebeizten unb ungebeigten Steilen. Sie gfarbe bei
SoteS, weites in gorm gewöbnlicber Sötzinnftanqen oer=

braucht wirb, unterfcbeibet fid nic|t oon ber beS SllumintumS,
fobaj) bte SötfteHen nidjt auffaHen. — Sie ftattgefnnbenen
Serfude würben in unferen eigenen 2Ber!ftätten mit ge«

Wöbnliilen ®aSlötfolben oorgenommen; eine giemlidö ftarle
©rbdnng berfetben (bunfelrot) erfi|eint notwenbig; bie 23er*

binbung ift bann aber eine äufjerft innige." — SUS Beweis
für bie Sauerbaftfgfeit beS SoteS fann angeführt werben,
baff aHufter, fd&on bor brei 3a|ren gelötet, beute noi| böHtg
unoeränbert, feft unb foltb finb. Suft unb SBaffer bermögen
bem Sot ebenfowenig etwas anpbaben als bem Sllnminium.
ÜJlit bem neuen Sot fann SHumintum auch mit beliebigen
anbern SJletaHen, Wie SBleffing, Tupfer, ®ifeu 2c. pfammen^
gelötet werben. Sie SInmenbbarEeit beS bauerbaften, bammer»
baren unb poliiurfäbtgeu SoteS ift baber überaus grojj.

3m 3ufammenbang mit ben 8ötberfm|en ift bie genannte
gftrma, Sienbarb u. Hartmann, noi| auf ein anbereS 23er*

fahren gefommen, baS für bie Sßra^iS ebenfo wichtig ift,
wie baS Sot, unb etne abfolut unbegrenzte Berarbetfung beS

SllumintumS eröffnet. SaS 23erfabren beftebt barin, Sllu=

minium unb gelötete 2lluminium=D5iefte auf bie einfadfte
Slrt mit anbern 3JletaHen zu überziehen, alfo zu berz'nnen,
nernideln, oerfupfern, bermeffingen, nerfilbern 2C. (Sine

©rrungenfdaft bon ungeahnter, eminenter Sragwette für
militärifc|e, nabigatorifcbe, fanitäre, ortbopäbifd&e, cbemtfi|=
tei|nifcbe unb gewet&lidje, wie fpegteH aw| für bauliche
3wede (23ebat|ungen unb Ornamente). Senfen wir z- B.
nur ans 23erzinnen, fo ift bamit etne ebenfo leidste, als
manigfaltige Bearbeitung beS SiluminiumS ermoglidjt, wie
beim 2Bei^bled& unb namentlid ba zu empfehlen, wo eS fidb

entweber um grofje ©egenftänbe, wie 23abwannen, HteferboirS,
3KtIdf)gefäfee, ober um fletne SKaffenartifel banbelt.

ttnmtHfürltd) brängt ftd ber 2ßun?d auf, eS mödhte in
ber Säjweiz eine fräfttge, tei|nif(| unb faufmännifil gut
geleitete ©efeHfdaft bie @ade nun im ©ro&en zur Sin*

wenbung bringen. Sitte Htob'BtetaHe müffen Wir oom SfoS?

taube bezieben. (Sinzig baS Slluminium wirb in Staffen
bei uns felbft probugtert. SaS ®etb für bracht, 3oÜ unb

23erarbeitung würbe erfpart, bezw. im eigenen Sanbe ber=

bleiben, Wenn bie gemadjte Anregung Sebeu unb ®eftatt
gewänne, Blödte aud) eine attfättige Slnfnüpfung nidht zu

fpät gefudt werben, ehe bie nambafteften firmen beS SluS=

tanbeS (Seutfdtanb, ®nglanb, ^ranfreicb, Schweben, §oHanb,
Slmerifa unb Sapan), bie bereits mit genannter fjftrma in

llnterbanblung fteben, fid ber Sache zum Stadteil beS

eigenen SanbeS bemädtigt haben!

Slceiblengaê. SaS ginanzbepartement beS SantonS
St. ©alten bat nadhftebenbe feuerpolizeiliche 23orfi|riften
erlaffeu :

A. Be treffen S bie @r ft eilung unb S3 e r=

wenbung bon SlcetptengaS.
1. Sie Berwenbung Pou fomprimiertem, ftüffigem Stcetplen

in Sta|l= ober ©ifeucplinbern, fowie oon SfcetplengaS»
lampen, weldhe baS ®aS aus einem mit ber Sampe
Perbunbenen StecSpienten entwideln, ift bis auf weiteres
unterjagt.

2. SaS 23ergafungSmateriat (®alcium=®arbib) muh in einem
abgefdhloffenen, trodenen Saum, in luftbtdt unb waffer»
hiebt gefäjtoffenen ©efäfien aufbewahrt Werben. SaS
SlufbewabrungSlofal barf mit Sicht nidht betreten Werben.

3. Ser SaSentwicflungSapparat unb ber ©afometer müffen
in einem Pom §auptgebüube feparierteu, berfdliefeöaren
unb gut oentilierbaren Sofal aufgeteilt werben.

4. Sie Befdidung beS ©aSentwidlungSapparateS mit 23er=

gafungSmateriat barf nidjt bei Sidt gefdeben.
5. Sie 23ebienung beS StpparateS bat burdj zuoerläffige,

mit ber Sonfiruftion beSfetben, wie mit ben ©igenfäjaften
beS ©afeS unb beS SßergafungSmaterialS oertrauteu
fßerfonen zu gefdheben.

6. Set ber Sonftruttion ber 23eleud)tungSapparate (®aS=
entwicEler, ©afometer, Seitungen unb Srenner) ift bie

Sinwenbung bon metaHifdhem tupfer unterfagt.
7. 23or Subetriebftbung einer neuen Stnlage ift burdh bie

Sofalfeuerpolizeibebörbe bem ginanzbepartement Slngeige

zu ma(|en unb bie Bewilligung bei bemfelben für ben

23etrieb fpeztett naibzufuiben.

B. 23etreffenb bieStufbewabïung bonSal»
cium 6arbib für Slcetpenbeleuibtung.
1. fÇûtf bie Stufbewabrung bon Quantitäten bon mehr afe

100 kg ©afclum=ßarbib ift bie 23ewiEigung ber ®e=

meinbefeuerpolizeibebörbe einzuholen.
2. Sie Stufbewabrung bat in einem abgefdhloffenen, trodenen

iftaume, in luft» unb wafferbiibt gefdloffenen ©efäfeen

ZU gefebeben. ff
3. 3n feuerfidjeren fftaumen, weide ben in Slrt. 9 ber:

fantonolen 23erorbnung betreffenb ben 23e:ïebr mit Sßetro«-

leum unb anberen feuergefäbtliden fÇIûffigîetteu Dom

6., Oftober 1893 (@.=S. 31. g., 23b. IV, Sir. 74,
S. 406) an folde Sofale gefteüten Slnforbernngen ent»

fpreden, barf bis zu 500 kg ßalctum=6arbtb gelagert
werben.

4. fÇûr bte Sagerung unbefdränft grofeer Quantitäten oon
©alcium=ßarbib ift bie ©rfteHung eines SagerbaufeS er=

forberltd, baS minbeftenS 60 m oon allen anberen

©ebaulidfeiten entfernt fein unb ben in Slrt. 6 ber

erwähnten 23erorbnung aufgeteilten 23orfdriften ent»

fpreden mufe.
élit tenntniSgabe obiger 23orfdrifteu wirb bie Stuf»

forberung Derbmtben, über fdon beftebeube unb profeflierte
SlcetbIengaS=23eIeudtungSanlagen, fowie über Sagerung bon
ßalcium=©arblb=23orräten Don über 100 kg beim ©emetnbe»

bauamte, Slbteilung §odbau, bie unter A 3iff. 7, bezw. B
3iff. 1 üorgefdriebene Slngeige zu maden.

OelpiffOtrS. SaS §anbelSgeridt beS Kantons 3ürid
bat bie SlidtigfeitSflage ber fÇirma lßaffaDant=3feltn u. Sie.

in Bafel, Dertreten burd StbD. Sr. ®. ßramer, gegen baS eibg.

ißatent Sir. 10342 beS l&errn 3ng. g. ®ruft in 3ürid für
gerudlofen Sßiffoirabfdlufe (Oelptffoir) für begrünbet befunben
unb biefeS Sßatent in feiner Siöung Dom 23. Sezember 1897
als nidttg erflärt.
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Hierbei handelt es sich zunächst um ein neues Lot, das,
die gewünschten Eigenschaften in sich vereinigend, ebenso

dauerhaft und haltbar, als einfach zu Hand-
haben ist. Ein sachverständiger Augenzeuge und Vertreter
der Presse schreibt diesfalls über ein am 1. Juni 1897 in
Leipzig verunstaltetes Experiment in der Leipziger „Jllu-
strierte Zettung für Blechindustrie«, Jahrgang XXVI, Nr.
26, Seite 861: „Die vorgenommenen Lötversuche ergaben
ein überaus günstiges und überraschendes Resultat. — Was
das neue Lot vor allem auszeichnet, ist der Umstand, daß
dasselbe mittelst gewöhnlichem Lötkolben und Lötwasser ver-
arbeitet werden kann, fast wie Lötzinn, nur geht der Löt-
Prozeß etwas lgngsam von statten, da erst die zu verbinden-
Lötstellen vorher mit dem neuen Lot gewissermaßen verzinnt
werden müssen, ehe das Zusammenlöten stattfinden kann.
Das Lot muß mit dem Kolben kräftig auf den Lötstelleu
verrieben werden. Dann ist aber die Haltbarkeit
eine überaus große. — Die in unserem und anderer
Beisein von Hrn. Lisnhard zusammengelöteten Aluminium-
bleche wurden an der Nahtstelle mit dem Schweifhammer
auf dem Ambos bearbeitet, wie mit Schlaglot gelötete Nähte,
ohne daß sich der geringste Defekt zeigte. Die Aluminium-
bleche hatte Herr Lienhard teils mitgebracht, teils waren
dieselben von uns aus einer hiesigen Fabrik beschafft
worden. Die Lötung war in jedem Falle eine gleich gute
bei gebeizten und ungeheizten Blechen. Die Farbe des

Lotes, welches in Form gewöhnlicher Lötzinnstangen ver-
braucht wird, unterscheidet sich nicht von der des Aluminiums,
sodaß die Lötstellen nicht auffallen. — Die stattgefundenen
Versuche wurden in unseren eigenen Werkstätten mit ge-
wöhnlichen Gaslötkolben vorgenommen; eine ziemlich starke

Erhitzung derselben (dunkelrot) erscheint notwendig; die Ver-
Hindung ist dann aber eine äußerst innige." — Als Beweis
für die Dauerhaftigkeit des Lotes kann angeführt werden,
daß Muster, schon vor drei Jahren gelötet, heute noch völlig
unverändert, fest und solid sind. Luft und Wasser vermögen
dem Lot ebensowenig etwas anzuhaben als dem Aluminium.
Mit dem neuen Lot kann Aluminium auch mit beliebigen
andern Metallen, wie Messing, Kupfer, Eisen :c. zusammen-
gelötet werden. Die Anwendbarkeit des dauerhaften, Hämmer-
baren und politurfähigen Lotes ist daher überaus groß.

Im Zusammenhang mit den Lötversuchen ist die genannte
Firma, Lienhard u. Hartmann, noch auf ein anderes Ver-
fahren gekommen, das für die Praxis ebenso wichtig ist,
wie das Lot, und eine absolut unbegrenzte Verarbeitung des

Aluminiums eröffnet. Das Verfahren besteht darin, Alu-
minium und gelötete Aluminium-Objekte auf die einfachste

Art mit andern Metallen zu überziehen, also zu verzinnen,
vernickeln, verkupfern, vermessingen, versilbern ec. Eine
Errungenschaft von ungeahnter, eminenter Tragweite für
militärische, navigatorische, sanitäre, orthopädische, chemisch-

technische und gewerbliche, wie speziell auch für bauliche
Zwecke (Bedachungen und Ornamente). Denken wir z. B.
nur ans Verzinnen, so ist damit eine ebenso leichte, als
manigfaltige Verarbeitung des Aluminiums ermöglicht, wie
beim Weißblech und namentlich da zu empfehlen, wo es sich

entweder um große Gegenstände, wie Badwannen, Reservoirs,
Milchgefäße, oder um kleine Massenartikel handelt.

Unwillkürlich drängt sich der Wunsch auf, es möchte in
der Schweiz eine kräftige, technisch und kaufmännisch gut
geleitete Gesellschaft die Sache nun im Großen zur An-
Wendung bringen. Alle Roh-Metalle müssen wir vom Aus-
lande beziehen. Einzig das Aluminium wird in Massen
bei uns selbst produziert. Das Geld für Fracht, Zoll und

Verarbeitung würde erspart, bezw. im eigenen Lande ver-

bleiben, wenn die gemachte Anregung Leben und Gestalt

gewänne. Möchte auch eine allfällige Anknüpfung nicht zu

spät gesucht werden, ehe die namhaftesten Firmen des Aus-
landes (Deutschland, England, Frankreich, Schweden, Holland,
Amerika und Japan), die bereits mit genannter Firma in

Unterhandlung stehen, sich der Sache zum Nachteil des
eigenen Landes bemächtigt haben!

Acetylengas. Das Finanzdepartement des Kantons
St. Gallen hat nachstehende feuerpolizeiliche Vorschriften
erlassen:

^.. Betreffend die Erstellung und Ver-
Wendung von Acetylengas.

1. Die Verwendung von komprimiertem, flüssigem Acetylen
in Stahl- oder Eisencylindern, sowie von Acetylengas-
lampen, welche das Gas aus einem mit der Lampe
verbundenen Recipienten entwickeln, ist bis auf weiteres
untersagt.

2. Das Vergasungsmaterial (Calcium-Carbid) muß in einem
abgeschlossenen, trockenen Raum, in luftdicht und Wasser-

dicht geschlossenen Gefäßen aufbewahrt werden. Das
Aufbewahrungslokal darf mit Licht nicht betreten werden.

3. Der Gasentwicklungsapparat und der Gasometer müssen
in einem vom Hauptgebäude separierten, verschließbaren
und gut ventilierbaren Lokal aufgestellt werden.

4. Die Beschickung des Gasentwicklungsapparates mit Ver-
gasungsmaterial darf nicht bei Licht geschehen.

5. Die Bedienung des Apparates hat durch zuverlässige,
mit der Konstruktion desselben, wie mit den Eigenschaften
des Gases und des Vergasungsmaterials vertrauten
Personen zu geschehen.

6. Bet der Konstruktion der Beleuchtungsapparate (Gas-
entwickler, Gasometer, Leitungen und Brenner) ist die

Anwendung von metallischem Kupfer untersagt.
7. Vor Inbetriebsetzung einer neuen Anlage ist durch die

Lokalfeuerpolizeibehörde dem Finanzdepartement Anzeige

zu machen und die Bewilligung bei demselben für den

Betrieb speziell nachzusuchen.

L. Betreffen ddie Aufbewahrung vonCal-
cium-Carbid für Acetyenbeleuchtung.
1. Fift die Aufbewahrung von Quantitäten von mehr à

100 stA Calcium-Carbid ist die Bewilligung der Ge-
meindefeuerpolizeibehörde einzuholen.

2. Die Aufbewahrung hat in einem abgeschlossenen, trockenen

Raume, in luft- und wasserdicht geschlossenen Gefäßen

zu geschehen.

3. In feuersicheren Räumen, welche den in Art. 9 der
kantonalen Verordnung betreffend den Verkehr mit Petra--
leum und anderen feuergefährlichen Flüssigkeiten vom

6., Oktober 1893 (G.-S. N. F.. Bd. IV, Nr. 74,
S. 466) an solche Lokale gestellten Anforderungen ent-
sprechen, darf bis zu 500 stA Calcium-Carbid gelagert
werden.

4. Für die Lagerung unbeschränkt großer Quantitäten von
Calcium-Carbid ist die Erstellung eines Lagerhauses er-

forderlich, das mindestens 60 ru von allen anderen

Gebäulichkeiten entfernt sein und den in Art. 6 der

erwähnten Verordnung aufgestellten Vorschriften ent-

sprechen muß.
Mit Kenntnisgabe obiger Vorschriften wird die Auf-

forderung verbunden, über schon bestehende und projektierte
Acetyleugas-Beleuchtungsanlagen, sowie über Lagerung von
Calcium-Carbid-Vorräten von über 100 stA beim Gemeinde-

bauamte, Abteilung Hochbau, die unter X Ziff. 7, bezw. L
Ziff. 1 vorgeschriebene Anzeige zu machen.

Oelpissoirs. Das Handelsgericht des Kantons Zürich
hat die Nichtigkeitsklage der Firma Passavant-Jselin u. Cie.

in Basel, vertreten durch Adv. Dr. E. Cramer, gegen das eidg.

Patent Nr. 10342 des Herrn Jng. F. Ernst in Zürich für
geruchlosen Pissoirabschluß (Oelptssoir) für begründet befunden
und dieses Patent in seiner Sitzung vom 23. Dezember 1897
als nichtig erklärt.
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